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In der Politik muß man nicht nach
Möglichkeiten suchen,

sondern die sich bietenden nutzen.

La Rochefoucauld

Ein Volk von Panaschierern

Im amerikanischen Bundesstaat Kentucky haben
einander zwei Stimmenzähler mitten in ihrem ernsten
demokratischen Geschäft ein Revolverduell geliefert, das den
einen auf den Friedhof, den andern in die Notfallstation
brachte. So nervenzerreißend kann das Ermitteln von
Wahlresultaten sein. Dabei gibt es im Bundesstaate

Kentucky nichts, was an Wahlfinessen den helvetischen

Proporz auch nur entfernt erreicht. Die Blutbäder wären
nicht abzusehen, die dort zustandekämen, wenn man sich
auch noch mit Bergen panaschierter Listen
zurechtzufinden hätte.
Hierzulande aber, in dieser gesegneten Zone der Mitte,
trug man's mit Computern und Geduld. Beiden aber, den

Computern und der Geduld, ist am 3 1 Oktober doch
ein Unmaß zugemutet worden. Denn am 31 Oktober
kam es zu einer eigentlichen Panaschier-Orgie. Wie nie

zuvor hat das Stimmvolk Listen gemixt, bunt wie ein
Herbstwald und für die Parteistrategen ein wahrer
Greuel, wobei offenkundig unsere Frauen es, wie Ritter
Schorsch in seinem Bekanntenkreis inne wurde, zu
besonders pittoresken Kombinationen brachten. Daß sie

dabei nicht der Logik des Systems folgten, das den
Parteistimmen vor den Kandidatenstimmen den Vorrang
gibt, ist ihnen keinesfalls vorzuwerfen; denn sie folgten
im Grunde nur der Logik der großen Wahlshow, bei der
die ohnehin nicht weit auseinanderliegenden
Parteiprogramme hinter einer Unzahl von Gesichtern
verschwanden. Nur gerade die Kommunisten und die
«Nationalen» hielten sich wacker an die
parteiobrigkeitlichen Parolen.
Als Resultat der Panaschier-Orgie blieb dann freilich
auch wieder der Status quo. Aber es war doch schön

gewesen, die vorgedruckten Listen zusammenzusäbeln
und wenigstens im bescheidenen Rahmen der Möglichkeiten

souverän die Sympathien zu verteilen. Ueber den

weißen Zetteln saßen lauter Königinnen und Könige.

NEBELSPALTER 5


	[Impressum]

